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Preußiſcher Landtag
Apgrardueten e rtt

56 Sitzung vom 24 ril41 Uhr Am Minſſtertiſche v Heyden Dr Mianel u A
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Abg v Puttkamer Treblin konf Zu meinem leb

n iſt ein Zwiſchenruf den ich geſtern währendhaften Bedauern iſt ein Zwiſchenru inder Rede des Miniſters gethan habe von dieſem mißverſtanden
worden Es iſt mir nicht in den Sinn gekommen anzunehmen
daß der Miniſter die Worte des Reichskanzlers verdreht habe
ſondern ich habe uur meiner Freude darüber Ausdruck geben
wollen daß die Worte des Reichskanzlers über ſeine Stellung

r Landwirthſchaft durch die Preſſe verdreht worden ſeien
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die Land

wirthſchafts Kammern wird bei s 1 obligatoriſche Errichtung
und den dazu geſtellten Anträgen vom Heede nl und
Reinecke ſk die fakultative Errichtung fortgeſetzt

Abg Richter fr Vp Die Errichtung der Landwirth
ſchaftskammern wird der Landwirthſchaft ſelbſt zum Schaden

ereichen Der Finanzminiſter hat geſtern die Zahlen der Ver
chuldung auszunntzen geſucht zu einer Empfehlung des Anerben

rechts Aber die Zahlen ergeben nur daß der Oſten was auch
ohnehin bekannt war mehr verſchuldet iſt als der Weſten
Gerade in der Gegend wo die freieſte Theilbarkeit herrſcht wie
z B in Aachen iſt die Verſchuldung eine nur geringe Hannover
mit ſeinem geprieſenen Anerbenrecht hat eine Verſchuldung von
4827 Proz und die Rheinprovinz mit ihrer freien Theilbarkeit eine
Verſchuldung von 18/5Proz alſo beweiſt dieSchuldenſtatiſtik nichts
für die Güte des Anerbenrechts Der Weſten iſt allerdings im
Ganzen mit 21 Prozent und der Oſten mit 52 Prozent ver
ſchuldet Daran ſind aber ganz andere Verhältuiſſe Schuld
als das Anerbenrecht Mit der Statiſtik iſt es eine ſehr ſchöne
Sache aber man muß ſich doch dabei vor willkürlichen Schluß
folgerungen hüten Der Finanzminiſter ſchließt daraus daß
die Vorausſetzungen der Stein Hardenberg ſchen Geſetzgebung
ſich nicht erfüllt haben Dieſe iſt doch aber keine Eigenthüm
lichkeit des Oſtens ſondern daſſelbe war ſchon viel früher in
Folge der franzöſiſchen Revolution im Weſten eingeführt Jm
Oſten iſt die größte Verſchuldung in den Regierungsbezirken
wo der meiſte Großgrundbeſitz beſteht und die meiſten Fideikom
miſſe das ſind der Regierungsbezirk Köslin und die Provinz
Pofen Man ſollte daher vielmehr die Stein Hardenberg ſche
Geſetzgebung weiterführen und die Fideikommiſſfe parzelliren
Hierüber über das Anwachſen der Fideikommiſſe wünſchte ich
eine Statiſtik Der Finanzminiſter hat gar keinen Anlaß
auf dem Gebiete des Agrarrechts als Reformator aufzutreten
Denn bis jetzt hat er auf dieſem Gebiete keine Lorbern gepflückt
Sein Werk die Höferolle iſt ein geſetzgeberiſcher Ladenhüter
geworden ähnliche Erfahrungen machte man mit der Einführung
unablöslicher Nenten bei dem Anſiedelungsgeſetz Zu allen diefen
Vorſchlägen iſt der Finanzminiſter mehr als Juriſt aus
germaniſtiſcher Liebhaberei gekommen als aus praktiſchen Er
wägungen Die Agrarfrage iſt ſo ſchwierig daß man die
geſammte Intelligenz des Landes dazu braucht die Land
wirthſchaftskammern werden zur Löſung wenig beitragen
und Herr Miquel der das Geſetz ſo ſehr empfiehlt
hat kein Ar und keinen Halm und iſt nicht einmal wählbar in
die Kammern Die Anſchauungen des Herrn v Los ſind wenn
man ſie des religiöſen Charakters entkleidet doch fo feudal daß
in Rheinland kein Boden für ſie zu finden iſt Die kleinen
Bauern würden mit dieſer bureaukratiſchen Zwangsſchablone
ſehr viel ſchlechter fahren als jetzt Wer nur im Geringſten
zweifelhaft iſt von dem begreife ich nicht daß er nicht die
fakultativen den obligatoriſchen Kammern vorzieht Eine poli
tiſche Frage liegt hier nicht vor ſondern eine einfache prak
tiſche Frage Kommt das Geſetz zu Staude ſo wird es keinen
Nutzen für die Landwirthſchaft bringen ſondern nur Schaden

Finanzminiſter Dr Miquel Jch habe die vom Vorredner
bemängelte Statiſtik ſelbſt nur als einen erſten Verfuch ver
zeichnet um über die Verſchuldung des Grundbeſitzes Klarheit
zu bringen Daß ſie vielfach ungenügend iſt und weiter aus
gebildet werden muß iſt unzweifelhaft Doch giebt ſie über die
Verſchuldung des Grundbeſitzes entſtanden aus dem landwirth
ſchaftlichen Betrieb Aufſchlnß Denn die Schulden der Grund
beſitzer ſind entweder Realſchulden oder doch zuſammenhängend
mit ihrem landwirthſchaftlichen Betrieb Jch werde mich be
mühen hier eingehende Prüfungen und dadurch Klarheit über
die Verhältniſſe herbeizuführen Der Abg Richter ſagte die Stein
Hardenberg ſche Geſetzgebung hat ſich nicht geirrt man hat ſie nur
nicht konfequent durchgeführt Ja wer hat denn das gehindert
Doch nur die thatſächlichen Verhältniſſe Gewiß die Geſetz
gebung kann keinen Kleinbeſitz ſchaffen und erhalten das machen
die Verhältniſſe Aber mit der bloßen Erklärung der Freiheit
der Entwicklung kommt man auf dieſem Gebiete nicht zum Ziel
Es giebt ja Gebiete wo die abſolut freie Bewegung das
Richtige iſt man kann es aber am wenigſlen anerkennen auf
dem Gebiete des Grund und Bodens Die freie Theilbarkeit
iſt in Deutſchland eingeführt nicht aus deutſchen fondern aus
römiſchen Geſichtspunkten Sehr richtig rechts Daß
am Rhein im Lande der freien Theilbarkeit die
Perſonalverſchuldung am größten iſt kann ich freilich
ſtatiſtiſch nicht beweiſen ich muß mich da auf die
ſachkundigen Leute verlaſſen Wenn der Abg Richter wirklich
Klarheit haben will muß er Organe ſchaffen welche ſich ein

ehend dauernd und fachkundig mit dieſen Verhältniſſen be
chäftigen Wem die Frage am Herzen liegt ob nicht durch die

Verſchuldung ſchließlich der ganze Betrieb leidet und eine Ge
fahr für den Staat entſteht der muß jene von mir bezeichneten
Organe ſchaffen Von dem Rentengütergeſetz habe ich im
Herrenhauſe ausdrücklich geſagt ſo wie es da iſt werde es gar
keine Wirkung haben und was das Höferollengeſetz angeht ſo
Hat dieſes zu viele Lücken um vollen Erfolg zu verſprechen
Wie nothwendig oft das Eingreifen des Staats auf
den Grundbeſitz iſt geht daraus hervor daß die Ab
löſung der Fendallaſten geſcheitert wäre ohne h des
Staats Und wenn der Staat damals die Landwirth
ſchaft von ſolchen Laſten befreite warum ſoll er das heute
nicht gegenüber anderen noch ſchlimmeren Laſten verſuchen
Die Landwirthſchaftskammern ſollen ja gar kein neues Agrar
recht ſchaffen das aber iſt keine Frage wenn der Verſuch dazu
mit Erfolg unternommen werden ſoll muß das Handwerkszeug
vorhanden ſein ohne ſolche Organe wird man nicht zu einem
7 Ziele kommen Fakultative Kammern würden nicht
ie volle Wirkung haben Jch gebe zu daß es ſich hier weder

um eine konfeſſionelle noch eine politiſche Frage handelt im
Gegentheil die gemeinſame Arbeit auf dieſem Gebiete ſchleift
die Gegenſätze ab Wenn Groß und Kleingrundbeſitz an der

gleichen Aufgabe zuſammenarbeiten wenn Katholiken und
Proteſtanten Liberale und Konſervative an den gleichen Jnter
eſſen zuſammenarbeiten ſo wird uicht der Gegenſatz ſondern der
Friede aus dieſen Organiſationen hervorgehen Lebhafter
Beifall rechts

Abg v Mendel konf Wir ſind gegen die Herren von
der linken Seite in den letzten Jahren etwas mißtrauiſch ge
worden da dieſe der Anſicht zu ſein ſcheinen daß das Wohl
befinden der Land wirthſchaft mit dem Wohlbefinden der Jn
duſtrie nicht vereinbar ſei Gerade die Kammern werden das
herbeiführen was ja auch die Herren von der linken Seite
wünſchen nämlich die Betheiligung auch der kleinen Bauern an
der Organiſation der Landwirthſchaft und deren wirthſchaft
lichen Beſtrebungen Die Kammern müſſen obligatoriſch ſein
einer fakultativen Organiſation würden wir uns minder zu

wenden können Auch die Provinz Sachſen ſteht auf
dem Standpunkt daß die Kammern obligatoriſch ſein müſſen
Man hat geſagt die Vereine würden durch die Kammern zer
ſtört Meine Erfahrung lehrt mich gerade das Gegentheil
denn die Vereine werden von ihrem bisherigen Hemmſchuh
dem Geldmangel befreit Die Kammern werden gerade das
Vereinsweſen fördern Der Vorwurf daß das Geſetz ein
bureaukratiſches ſei trifft nicht zu und ich bin über
zeugt daß das Geſetz das leiſten wird was es
ſoll und muß und ſich nicht nur im Kreditweſen und Erbrecht
bewähren wird Wenn die Handelskammern nicht den erwarketen
Erfolg gehabt haben ſo iſt daraus gar nicht zu ſchließen daß
nicht die Landwirthſchaftskammern ihre Aufgabe ganz und voll
erfüllen werden Keineswegs handelt es ſich darum unſere
Verſchuldung los zu werden ſondern es foll eine Art und Weiſe
gefunden werden um der Ueberſchuldung der Landwirthſchaft
vorzubeugen Jſt doch die Landwirthſchaft der wichtigſte Stand
im Stagte und die Baſis des Staats Jch bitte Sie nehmen
Sie die obligatoriſchen Landwirthſchaftskammern an Sie werden
dadurch der Landwirthſchaft und dem Staate einen Dienſt er
weiſen Beifall rechts

Jnzwiſchen haben die Abgg Reinecke und vom Heede
unter Zurückziehung ihrer geſtrigen Anträge gemeinfam folgenden
Antrag eingebracht den S 1 zu faſſen wie folgt

Zum Zwecke der korporativen Organifation des landwirth
ſchaftlichen Berufsſtandes können Landwirthſchaftskammern
errichtet werden welche der Regel nach das Gebiet einer
Provinz umfaſſen Die Errichtung kann auf Antrag des
Provinziallandtags oder des landwirthſchaftlichen Provinzial
oder Centralvereins erfolgen

Abg Schmitz Erkelenz Ctr Die Vorlage ift aus der
Kommiſſion nicht ohne Verbeſſerungen herausgekommen beſonders
betrachte ich als eine ſolche Beſſerung die Einwirkung der
Kammern auf die Märkte und Produktenbörſe Eine weitere
Verbeſſerung iſt auch die Herabſetzung des Steuererhebungs
rechts von 41 Prozent auf 5 Prozent der Grundfteuer
Jedoch ſtehen dieſen Verbeſſerungen erhebliche Verſchlechterungen
namentlich beim Wahlverfahren gegenüber ſo daß im
Ganzen das Geſetz in der Kommiſſion verſchlechtert wurde
Ein großer Fehler des Geſetzes iſt auch ſeine unklare und ſchwer
verſtändliche Faffung ſo daß es zu ſeinem Verſtändniß eines
großen Kommentars bedürfen würde Gleichwohl werde ich mit
einem großen Theil meiner Freunde für den S 1 ſtimmen und
zwar zunächſt für eine fakultative Geſtaltung Die korporative
Gliederung iſt eine echt chriſtliche Forderung jedoch
iſt es zweifelhaft ob eine Zwangsgliederung oder eine
fakultative beſſer ift und da ſage ich in necessariis
unitas in dubiis libertas Jn meiner Partei ſind alſo
in Bezug auf dieſe Vorlage die Meinungen zwiſchen obligato
riſcher und fakultativer Organifation getheilt Mit dem Prin
zipe des Geſetzes ſind wir einverſtanden und aus dieſem
Grunde auch ſtimmen wir für S 1 doch verkenne ich nicht daß
wir jetzt ſchon in den landwirthſchaftlichen Centralvereinen und
dem Landesökonomie Kollegium eine gute Vertretung der Land
wirthſchaft haben Herr Graf Hoensbroech nannte geſtern die rhei
niſchen freien Vereine ein Gemiſch von Liberalismus und Bureau
kratismus Der Herr ſcheint noch niemals einer Verſammlung eines
ſolchen Vereins beigewohnt zu haben ſonſt würde er eine andere
Anſicht bekommen Auch Herr Frhr v Los hat in daſſelbe
Horn geſtoßen aber er wird mir keinen liberalen Beſchluß eines
ſolchen Vereins namhaft machen können Die rheiniſchen freien
Vereine haben ſich nicht allein mit landwirthſchaftlich techniſchen
Fragen beſchäftigt ſondern auch den wirthſchaftlichen
Seiten der Landwirthſchaft ihre Aufmerkſamkeit zu
gewandt und haben auch auf dieſem Gebiete ſegensreich
gewirkt Auch ich muß betonen daß für die Landwirthſchaft
der Staat bei weitem nicht ſoviel Zuſchüſſe giebt wie er für
die Jnduſtrie Aufwendungen gemacht hat Man hätte lieber
ſtatt der Poſtpoläſte die überall gebaut werden dies Geld der
Landwirthſchaft zu Gute kommen laſſen follen Man ſagt immer
der Handelsſtand hat ſeine Geſetzgebung darum muß auch die
Land wirthſchaft ihr Agrarrecht haben Aber übertreiben
wir nicht Wir haben ein ausgezeichnetes Grundbuchrecht
allerdings was das Erbrecht anlangt ſo kann da am
beſten durch eine Ausdehnung des Teſtirrechts geholfen
werden da das Anerbenrecht ja nicht überall dem
Wunſche der Bevölkerung Was die Verſchuldung
anlangt fo haben wir in der Rheinprovinz ein ganz vorzüglichesSyſtem von Dahrlehnskaſſen für Real und Perſonaltrerit

Das Wahlrecht in dem Geſetze ſchafft einen Gegenſatz zwiſchen
Groß und Kleinbeſitz von dem man Gottlob bis jetzt noch
nichts weiß Man darf aber den mittleren und kleinen Grund
beſitz nicht ſo zurückdrängen denn das giebt Anlaß zu großer
Unzufriedenheit Jn Sachſen haben wir ſchon eine den Land
wirthſchaftskammern ähnliche Einrichtung Aber dieſe iſt gegen
dieſes hier vorliegende Geſetz ſehr einſach und hat ein ganz
einfaches Wahlverfahren ohne Wahlliſten und ſolche kompli
zirten Beſtimmungen wie hier geplant find Man hat
damit keine ſchlechten Erfahrungen gemacht und hätte
das mehr als Vorbild benutzen ſollen Für Poſen wirkt das
Gefetz auf keinen Fall gut wenn die Polen dadurch begünſtigt
werden Dann wenden die Deutſchen dem Geſetze den Rücken
und im umgekehrten Fall wollen die Polen nichts davon wiſſen
Selbſtverſtändlich iſt meine Partei für den gegen die Polen
gerichteten freikonſervativen Antrag nicht zu haben Wenn wir
jetzt das Geſetz mit ſeinen obligatoriſchen Kammern an

und müſſen ſchließlich das Geſetz aufrecht erhalten weil
man dieſe Beamten nicht wieder abſchaffen kann
Auch ich beklage es daß wir keine ausreichende Statiſtik über
die ganzen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben Auch wenn
die Vorlage nicht zu Stande kommt wird es nicht an Männern

fehlen die heilſame Anregungen zum Wohle der Landwirthſchaft
und des Vaterlandes geben werden

Abg Dr Krauſe ul Wir haben uns für die fakul
tativen Kammern erklärt v Kröcher der uns angegriffen
hat ſollte doch wiſſen daß ohne die nationalliberale Partei
das Gefetz wohl kaum zu Stande kommen kann Viel
verſprechen wir uns von der Wirkſamkeit der
Kammern allerdings nicht Auch ſoll man doch nicht
ſo thun als ob die Landwirthſchaft bisher noch keine
Vertretung gehabt hätte Dieſe Art der Korporiſirung
iſt eine unrichtige und nicht zweckentſprechende und in dieſer Art
der Zuſammenſetzung liegt auch die Gefahr daß nicht landwirth
ſchaftliche Jntereſſen den Gegenſtand der Verhandlungen bilden
werden ſondern ganz andere Dinge Beſſer als die bisherigen
Vereine werden die Kammern auch nicht wirken Man ſoll lieber
dafür forgen daß die Bauern nicht immer unzufriedener gemacht
werden dann werden ſie ſich auch nicht der Sozialdemokratie
zuwenden Was Herrn v Erffa zu dem ſo heftigen Vorſtoß gegen
meine Partei veranlaßt hat iſt mir durchaus unverſtändlich
Offenbar beſteht in einzelnen Kreiſen der konſervativen
Partei das Beſtreben die Nationalliberalen zu brüskiren
und mit Nichtachtung zu behandeln Hat doch
v Manteuffel auch im Reichstage Herrn v Bennigſen in einerWeiſe angegriffen wie ſie glücklicherweiſe im Parlamente nicht

häufig iſt Unſere Partei die ſehr viel Landwirthe zählt
unterſcheidet ſich allerdings darin von den Konſervativen daß
ſie nicht leicht an Stelle des bewährten Alten das Neue noch
Unbewährte ſetzen will Daraus aber zu ſchließen daß wir
nicht ebenfalls zu werkthätiger Hilfe bereit wären wo ſie Noth
thut iſt durchaus unberechtigt Steht doch ſelbſt der land
wirthſchaftliche Miniſter den Landwirthſchaftskammern kühl
gegenüber Das iſt der einzig richtige Standpunkt den maneinnehmen kann Lebhofter Bifau links

Abg Rickert fr Vg Wenn Abg v Erffa hier die
liberalen Parteien angaiff ſo plaidire ich für mildernde Umſtände
da die Herren ihrem Groli über die Mißerfolge im Reichstage
doch irgendwie Luft machen müſſen Herr Miniſter Miquel
tritt für die Landwirtſchaftskammern ein weil er ein Katheder
ſozialiſt iſt Die Landwirthſchaftskammern wollen die Konſer
vativen haben um nicht mit ganz leeren Händen ihren Wählern
gegenübertreten zu müſſen Meiner Anſicht nach werden viel zu
viel Geſetze gemacht man ſollte einmal eine Zeit lang pauſieren
Die Kommiſſionsänderungen haben aus dem Entwurfe auch
nichts Beſſeres gemacht und ich vermag gar nicht zu erkennen
was dieſe Kammern eigentlich für einen Zweck erreichen
werden Alle Verhardlungen hier machen die Sache immer
noch unklarer Hat doch der Miniſter ſelbſt zugegeben daß
auch der Regierung die genaue Kenntniß der ländlichen Ver
hältniſſe in Bezug auf Verſchuldung fehlten und eine Enquete
darüber wünſchenswerth ſei Auch wir verlangen von der
Regierung eine Ermittelung dieſer Thatſachen und werden
dann den zu Tage tretenden Schäden uns nicht verſchließen
Aber von Geſetzes wegen eine Verſchuldungsgrenze feſtzuſetzen
das iſt eine ungehenerliche Forderung Vielleicht wollte die

nehmen dann bekommen wir eine Menge ueuer Beamten

Regiernng mit dieſen Kammern dem Bunde der Landwirthe
Konkurrenz machen Aber wenn ſie glaubt nun dadurch die
Bewegung in feſte geregelte geſetzliche Bahnen zu leiten irrt
ſie ſich Geben wir der Regierung den Gefetzentwurf zurück
und fagen wir non liquet Ließen wir uns von unſerem
Parteiintereſſe leiten dann könnte uns nichts Beſſeres paſſiren
als daß das Geſetz mit dieſem Wahlrecht in Kraft träte Se
ſchlecht ſind wir aber nicht wir prüfen ſachlich und deshalb
ſagen wir Ueberlegen Sie ſich die Sache Das Geſetz kannhen nur ſchaden und uns nützen

Miniſter v Heyden Jch habe in meinen Ausführungen
keinen Zweifel gelaſſen daß wir die obligatoriſchen Kammern
für nothwendig halten Wenn ich geſtern ſagte daß wir auch
die fakultativen Kammern acceptiren würden ſo war das nur
eine Höflichkeit Bleiben die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
weiter ſich ſelbſt überlaſſen ſo muß die Verſchuldung wachſen
und ich trage gar kein Bedenken zu ſagen daß erwogen wer
den muß ob es ſich nicht empfiehlt eine Verſchuldungsgrenze
für den Grundbeſitz fefſtzuſtellen Doch ſind dieſe Fragen noch
nicht ſpruchreif Die von uns beabſichtigte landwirthſchaftliche
Enquete wird ſich erſtrecken auf die Brſitzvertheilung und auf
die Verſchuldung Bezüglich der erſteren hoffen wir das Ma
terial noch in dieſem Jahre zu erhalten Schließlich weiſe ich
noch darauf hin daß man auch aus der Beunruhigung die in
landwirthſchaftlichen Kreiſen herrſcht auch ein Moment für die
Lage der Land wirthſchaft entnehmen kann Beifall rechts

Abg Graf v Hoensbroech Ctr Der Unterſchied
zwiſchen uns und der linken Seite des Hauſes liegt darin daß
Sie zwar die üble Lage einzelner Landwirthe anerkennen wir
aber die der Landwirthſchaft wir ſagen nicht einzelne Perſonen
ſind in ihrem Erwerbe bedroht ſondern der ganze Beruf iſt
gefährdet und bedarf der Staatshilfe Wenn ich den rheiniſchen

liberal nannte ſo meinte ich wirthſchaftlich
iberal

Abg Seer nl legt Verwahrung dagegen ein daß er
als Nationalliberaler kein Herz für die Landwirthſchaft habe
einem Berufe dem er doch von Jugend an angehöre Er bitte
e den Antrag auf fakultative Errichtung der Kammern zu
ſtimmen

Die Abſtimmung über den Antrag Reinecke vom Heede
fakultative Kammern iſt eine namentliche Der Antrag

wird mit 206 gegen 133 Stimmen abgelehnt Für ihn
ſtimmen die Nationalliberalen und Freiſinnigen geſchloſſen ſo
wie die ganz überwiegende Mehrheit der Freikonſervativen
gegen ihn die Konfervativen mit e des Abgeordneten
v Ploetz und das Centrum mit Ausnahme des Abgeordneten
Schmitz Erkelenz und die Polen geſchloſſen ſowie von den
Freikonſervativen die Abgeordneten Graf von Bernſtorff und
v Bülow Wandsbeck Der Abſtimmung enthält ſich Abg
Dr Arendt

Die Abſtimmung über S 1 der Regierungsvorlage iſt
ebenfalls namentlich Der Paragraph wird mit 230
109 Stimmen angenommen Dafür ſtimmen die Konſer
vativen und Polen geſchloſſen und das Zentrum mit Ausnahme
der Abgg Dauzenberg Hodler und Bnumiller 3 von den
Freikonſervativen die Abgg Dr Arendt Graf ſtorff Lücke Graf Moltke Reubarth Graf Rantzau Rieſch Schlabitz
Schreiber und Wentorp Dagegen ſtimmen die Treiſnutu
Pleſſen die Nationalliberalen mit Ansnahme der äbgg

einhauer Burghardt Gleim Hofmann Reimnitz v Schencken
dorff und die Freikonſervativen mit obigen AusnahmenDarauf vertagt das Haus die We
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